
Die Raupen der Eulenfalter sind teil-
weise bis Oktober auf zahlreichen Ge-
wächsen unterwegs, so wie hier im Bild 
die Raupe der Ampfereule (Acronicta ru-
micis), welche in sehr verschiedenen, 
meist offenen Gebieten lebt. Ist die Rau-
penzeit zu Ende, verpuppt sie sich in der 
Nähe des Bodens in einem pergament-
artigen Kokon, um im April als Nachtfal-
ter das Leben neu zu erfahren.

Manche der Raupen sind ohne Behaa-
rung oder sehen einem Ast zum Ver-
wechseln ähnlich. Einige tragen auffal-
lende bunte Haarbüschel. Es gibt sogar 
welche mit Kamelbuckel. Die Variatio-
nen sind schier unendlich – letztlich 
handelt es sich um eine der artenreichs-
ten Schmetterlingsfamilie der Erde.

Unsere grösste «Eule», das Blaue Or-
densband, ist mit einer Flügelspann-

weite von etwa zehn Zentimetern eine 
imposante Erscheinung. Das schöne, na-
mensgebende blaue Band ist jedoch nur 
zu sehen, wenn der Falter die Vorderflü-
gel ausbreitet. Oft halten sich die Nacht-
falter eher in gedeckten Farben mit für 
Eulen typischer Grundmusterung: Aus 
mancher extravaganten filigranen Raupe 
wird so ein unscheinbarer robuster Vo-
gel der Nacht.
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